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HOCHWASSERALARM OHNE FEUERWEHR? UNDENKBAR!

Kein Jahr vergeht, in dem nicht Gewitter und Starkregen ganze Landstriche, Ortschaften und Gebäude innerhalb kürzester Zeit überschwemmen. Harmlose Bäche schwellen zu reißenden Strömen an, Hab und Gut werden weggespült, und nicht selten geraten auch Menschen in Lebensgefahr.

In Momenten wie diesen, wo jeder in den sicheren vier Wänden Schutz sucht, werden die ehrenamtlich tätigen Frauen und Männer der Freiwilligen Feuerwehren zum Einsatz gerufen. Um noch größeren Schaden abzuwehren, eilen sie zu den unterschiedlichsten Schadensorten, um anzupacken und zu helfen. Unerschrocken stellen sich die Feuerwehrleute dem Unheil entgegen, bieten diesen Naturmonstern die Stirn, retten Menschen und Tiere aus Notlagen und versuchen, Sachgüter vor größeren Schäden zu bewahren. Welche Auswirkungen es hätte, gäbe es diesen Einsatz der Freiwilligen Feuerwehren nicht – es ist kaum vorstellbar.

Guter Ausrüstung und einer intensiven Ausbildung ist es zu verdanken, dass die 7.700 bayerischen Freiwilligen Feuerwehren mit ihren über 320.000 aktiven Mitgliedern Garant für schnelle und professionelle Hilfe sind – auf dem Land, in den Städten oder Metropolen. Um auch in Zukunft sicherstellen zu können, dass die Feuerwehr flächendeckend die schlagkräftigste Hilfsorganisation bleibt, bedarf es neuer Mitglieder. Deshalb wirbt auch die aktuelle Kampagne des Landesfeuerwehrverbands Bayern e.V. mit der Aufforderung „Komm, hilf mit!“ für neue ehrenamtliche freiwillige Feuerwehrleute, die sich vor Ort engagieren und somit einen unverzichtbaren Beitrag zur Sicherheit unserer Bürger leisten. 

[bookmark: _GoBack]Jeder Bürger in Bayern – männlich wie weiblich, ab 18 Jahre – ist aufgerufen mitzumachen. Denken Sie darüber nach, ob Sie nicht lieber handeln statt reden wollen, ob Sie zupacken und dadurch ein Zeichen für ehrenamtliches und gesellschaftliches Engagement setzen möchten. Gehen Sie auf den Kommandanten Ihrer örtlichen Feuerwehr oder die Stadt- / Gemeindeverwaltung zu und machen Sie sich ein Bild von Ihrer Feuerwehr, die Sie ganz sicher mit offenen Armen empfängt. Denn das nächste Hochwasser kommt bestimmt ... 
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LANDESFEUERWEHRVERBAND BAYERN

Sichern Sie die Zukunft lhrer Feuerwehr - machen Sie mit!

Mit der Feuerwehraktionswoche 2012 startet am 15. September in Fiirstenfeldbruck der zweite
Teil der grof8 angelegten Imagekampagne des LFV Bayern. Sie wird unterstiitzt durch das Bayeri-
sche Staatsministerium des Innern und steht unter dem Motto

,,Ich bin dabei. Wo bleibst Du?"

Mit rund 4.900 Jugendfeuerwehrgruppen und 49.400 aktiven Jugendlichen — davon rund
11.500 Madchen - stellt Bayern derzeit den bundesweit starksten Jugendverband. All diese
Jugendlichen sichern dank ihres Engagements sowie der fundierten Ausbildung durch unsere
Jugendwarte die Zukunft des Brand- und Katastrophenschutzes in unseren Stadten und
Gemeinden. Zugleich spiegeln sie auch die Herausforderungen unserer Gesellschaft wieder —
sei es beim Thema Integration von Jugendlichen mit Migrationshintergrund oder auch bei der
Gleichberechtigung von Jungen und Médchen.

Die Jugendfeuerwehr garantiert verldsslichen Halt in einer festen und strukturierten Gemein-
schaft, sie lehrt mit Erfolg und Niederlagen zurechtzukommen und fiireinander dazu sein. Unsere
Jugendfeuerwehren sind also heute mehr denn je Garant fiir eine sinnvolle und zuverlassige
Freizeitgestaltung unserer Jugendlichen — egal ob in den landlich gepragten Regionen oder den
Stadten des Freistaats.

Doch der demographische Trend gibt Anlass zur Sorge: Auch in Bayern ist ein Geburtenriick-
gang zu verzeichnen. Dadurch stehen zukunftig immer weniger junge Menschen fiir das Ehren-
amt bei den Feuerwehren zur Verfligung. Und diese weniger werdenden Jugendlichen stehen
nattrlich im Fokus aller anderen Hilfsorganisationen im Freistaat. Doch fiir den Staat und vor
allem die Kommunen ist ein Fortbestand der Freiwilligen Feuerwehren essentiell: Auch in den
kommenden Jahrzehnten miissen der Brandschutz und die technische Hilfeleistung uneinge-
schrénkt sichergestellt sein.
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